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Die Vogelpfeife
Der kleine barfüssige Bub bettelte nicht. Er stand

nur stumm und schüchtern in der kalten Sonne dieses
Wintertages am Eingang des engen, dumpfen Vor-
stadtcafés und wartete den günstigen Augenblick ab,
an die Kasse zu huschen, eine kleine, nette Verbeugung
zu machen und das Stück Brot in Empfang zu nehmen,
das vom gestrigen Tag vielleicht für ihn übrig ge-
blieben war. Das war so etwas wie eine Pfründe,
die die Frau an der Kasse ihm zwei- dreimal in der
Woche abschob. Dass sein dürftiges, siebenjähriges
Leben auf diese Zugabe angewiesen war, konnte man
schon seinen Augen ansehen. Sie waren gross und
braun und hungerten; sie klagten nicht an und redeten
doch in der deutlichen Sprache der Kinder von einem
Weh, das vielleicht nur aus dem Magen kam, vielleicht'
aus der allgemeinen Not so einer jungen Und schon
verlassenen Großstadtkreatur. Nur das Brot war da-
mit nicht zu locken, blieb diesmal aus, auch die Ver-
beugung nützte nichts. Da war der Tag ein wenig
düsterer als die vielen andern dunkeln Tage des
Jahres, auch wenn die Winterspnne ihr Bestes tat
und den kleinen in einem zerschlissenen Röckchen
und Höschen steckenden Leib mit all ihrem Glanz um-
fing und liebkoste.

Dass in diesem Augenblick ein Mann, vielleicht ein
hochmögender Herr an der Tür des Cafés vorbeikam
und mit leichter Hand, fast wie zum Trost über das
Haar des Kleinen strich, gehörte wohl auch zum
Schicksalsplan dieses Tages. Ein scheuer und doch
heisser Blick aus den hungernden Augen traf den
Herrn, und so bang, demütig und flehend zugleich,
mochte dieses kurze Aufschauen gewesen sein dass
der Herr mit einem Ruck stehen blieb. Er zog die
Börse. Geld musste ja nicht alles sein, wonach dieses
Kind in diesem Augenblick verlangte, aber Was konnte
denn der mit einemmal gerührte und verwirrte Mann
jetzt Besseres geben? Der Knabe empfing das Nickel-
stück, hauchte eine « Danke ». Der Herr lächelte ver-
legen, als hätte man ihn beschämt, dann ging er rasch
weiter, gefolgt von dem kleinen Sieger, der die Faust
mit dem Gelde fest an die Brust drückte, gerade auf
die Stelle seines ganz schnell pochenden Herzens.

An der Ecke der Strasse, die auf eine Brücke
führte, machte der Herr halt. Ihm war es heiss gewor-
den, am Ende nicht nur von dem kurzen Weg auf der
Sonnseite, und hastig wischte er sich die Stirn mit
dem Taschentuch. Nachher, neugierig und befremdet
zugleich, wandte er sich um. — Er sah den Jungen,
der aus einem Spielwarenlager getreten war, auf sich
zukommen; ein kleines, gelbes Holzröhrchen in der
winkend erhobenen Hand. Dann stand der Kleine auch
schon vor ihm, reckte sich hoch, zeigte ihm das Ding
und meldete: « Eine Vogelpfeife ».

« So », meinte der Herr streng ohne Grund; aber
dies erschreckte den Bub nicht. « Und was tust du
damit? »•

« Die Vögel locken. »

Dies schien den Herrn völlig aus der Fassung zu
bringen. « Vögel locken? » Und seine Stimme war tod-
ernst: « Wozu? »

« Damit sie singen. Ich pfeife und dann kommen sie
und setzen sich rundherum und singen. Dort drüben
— er wies mit der Hand über die Brücke — im Park,
am Abend.

(Fortsetzung auf Seite 1556)
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109. Dieses riesengrosse Scheusal Wendete
seine Schritte dem Gebüsch zu, hinter dem
sich die Papuas versteckt hatten. Brüllend
flohen die Schwarzen nach allen Seiten
und, wenn auch Karlchen und sein Vater
vor Angst zitterten, so begreift ihr doch,
dass sie nicht mit den Papuas mitflüchte-
ten!

110. Jetzt kehrte das Ungeheuer zurück
und kam schnurgerade auf Karlchen und
seinen Vater zu. Karlchen fiel zitternd
auf die Knie und Herr Krauseminze nähm,
ebenfalls zitternd, den Hut ab und stam-
melte: «Nun sei bedankt, o grosser Mani-
tu! Wir danken dir, o Zarathustra! »

111. Da Hess sich aber das Ungeheuer ki-
chernd zu Boden fallen, zog die Stelzen,
auf denen es gegangen war, aus seinen
Hosenbeinen heraus, legte den Trichter,
der ihm als Kopfbedeckung gedient, ab,
und zog die Maske vor seinem Gesicht weg.
Es war doch der Pilot!
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vie Vogelptvitv
Der kleine bsrküssigs Lud bettelte nickt. à stan6

nur stumm un6 sekücktsrn in 6er kalten Sonne 6issss
V/intsrtsges sin Lingsng 6ss engen. 6umx>ken Vor-
sta6tcakès un6 wertste 6sn günstigen ^.ugsnbUck sb,
an 6ie Kasse 2u kuseken, eins kleine, nette Verbeugung
2U mscksn un6 6as Stück Lrot in Lmpksng 2u nsbrnen,
6ss vom gestrigen Lag vislleickt kür ikn übrig gs-
blieben wsr. Das war so etwas wie eine Lkrün6s,
6is 6!e Lrau an 6er Kasse ibrn 2wei- 6rsimsl in 6sr
V/ocks sbscbob. Dass sein 6ürktigss, sisbenjakriges
Leben sut 6isss Zugabe angewiesen, war, konnte man
sckon seinen áugen snseken, Sie waren gross un6
braun un6 kungsrten; sie klagten nicbt an un6 rs6stsn
6ock in 6sr 6eutlicksn Sprscks 6er Kin6sr von einem
tVsk, 6as vislleickt nur aus 6em Klagen kam, vislleickt
aus 6sr allgemeinen Kot so einer jungen Un6 sckon
verlassenen OroiZsta6tkrsstur. Kur 6as Lrot war 6s-
mit nickt 2u locken, blieb 6iesmal sus, auck 6is Vsr-
bsugung nüt2te nickts, Oa war 6er Lag ein wenig
6üstsrer als 6ie vielen ankern 6unksln Lage 6ss
^skres, auck wenn 6is Vintersonne ikr Lestes tat
un6 6sn kleinen in einem 2srscklisssnsn ltöckcksn
un6 Löscksn stecken6sn Leib mit all ikrsm Olan2 um-
king un6 liebkoste.

Dass in 6isssm Augenblick sin Mann, vislleickt sin
kockmögen6er Herr an 6sr Lür 6ss Lakes vorbeikam
un6 mit lsicktsr Lan6, kast wie 2um Lrost über 6as
Haar 6ss Kleinen strick, gekörte wokl auck 2um
Sekicksslsplan 6iesss Lsgss. Lin sckeusr un6 6ock
Ksisssr Blick aus 6en kungernuen .^ugen trsk 6en
Herrn, un6 so bang, 6emütig un6 klsksn6 2uglsick,
mockte Kieses Kur2e áukscksuen gewesen sein 6sss
6sr Herr mit einem Ruck stsksn blieb. Lr 20g 6is
Börse. Qs16 musste ja nickt alles sein, wonack 6issss
Kin6 in 6issem Augenblick verlangte, aber was konnte
6snn 6sr mit sinsmmal gerükrts un6 verwirrte Mann
lst2t Besseres geben? Der Knabe empking 6as Kicksl-
stück, kauckts eins « Danke ». Der Herr läckelts vsr-
legen, als kstts man ikn bssckämt, 6ann ging er rssck
weiter, gskolgt von 6sm kleinen Lisgsr, 6sr 6ie Laust
mit 6sm Qsl6e kest an 6is Brust 6rückts, gers6e auk
6ie Stelle seines gsn2 scknsll pockenösn Hsr2sns.

/m 6sr Lcks 6er Strasse, 6ie auk sine Brücke
kükrts, mackts 6er Herr kalt. Ikm war es ksiss gewor-
6en, am Ln6e nickt nur von 6em kurzen Weg auk 6sr
Sonnssits, un6 ksstig wisckts sr sick 6ie Stirn mit
6em Lssckentuck. Kackksr, neugierig un6 bskrsm6st
2uglsiek, wan6ts sr sick um. — Lr sak 6sn Zungen,
6sr aus einem Lpielwarenlager getreten war, auk sick
Zukommen; sin kleines, gelbes Kol-rökrcksn in 6er
winksn6 erkobsnen Bank. Dann stsn6 6sr Kleine auck
sckon vor ikm, reokts sick kock, Zeigte ikm 6as Ding
un6 melksts: « Lins Vogslpksiks ».

«So », meinte 6sr Herr streng okne Lrun6; aber
6iss ersckreckts 6sn Lud nickt. - Ln6 was tust 6u
6smit? ^

< Die Vögel locken. »

Lies sckisn 6sn Herrn völlig sus 6sr Lsssung 2U
bringen. « Vögel locken? » IIn6 seine Stimme war tc>6-
ernst: « IV02U? »

« Damit sie singen. Ick pksiks un6 6snn kommen sie
un6 setzen sick run6ksrum un6 singen. Dort 6rüben
— er wies mit 6sr Bank über 6ie Lrücks — im Lark,
am H.bsn6.
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lüg. Dieses risssngrosse Scksusal Wsnüsts
seine Sckritts 6em Lsbüsck 2U, kintsr 6sm
sick 6ie Lapuss versteckt ksttsn. Lrüllsn6
kloken 6is Sckwarsen naek allen Seiten
un6, wenn auck Karlcksn un6 sein Vater
vor ^.ngst witterten, so bsgrsikt ikr 6ock,
6ass sie nickt mit 6en Lapuss mitklückts-
ten!

110. üstst kskrte 6ss Llngekeusr Zurück
un6 kam scknurgsra6s auk Karlcksn un6
seinen Vater 2u. Karlcksn kiel 2ittern6
auk 6is Knie un6 Herr Krauseminze nàkm,
sbenkslls 2ittsrn6, 6sn Hut ab un6 stam-
melts: « Kun sei bs6ankt, o grosser Mani-
tu! IVir 6snksn 6ir, o Lsratkustra! »

111. Da liess sick aber 6ss Dngeksusr ki-»
ckern6 2u Lo6sn ksllen, 20g 6ie Stel2sn,
auk 6enen es gegangen war, aus seinen
Hosenbeinen ksrsus, legte 6en Iricktsr,
6er ikm als Kopkbs6eckung gs6isnt, ab,
un6 20g 6ie Maske vor seinem Lssickt weg.
Ls war 6ock 6er Lilot!


	Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft [Fortsetzung]

